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Mikelt nur
der Kardinal?

Hart ins Gericht geht Venedigs Patriarch,
Kardinal Marco Ce, mit den Venezianern,
denen er regelrechten Betrug an den Touri-
sten vorwirft.

Einer Untersuchung nach werden dieses
Jahr nicht weniger als 14 Millionen Touri-
sten die Lagunenstadt besuchen. Fiir den
Kardinal Grund genug, sich mit jenen Siin-
den auseinanderzusetzen, von denen er
glaubt, dass sie sehr bald den Ruf Venedigs
ruinieren werden.

«Touristen zu betriigen, ist eine Schande
fiir die Stadty hort man von Kardinal Ce.
Und er fithrt auch gleich an, was ihm nicht
passt:

«Wer Zimmer zu erhohten Preisen ver-
mietet oder Glas aus Hongkong fiir vene-
zianische Arbeit ausgibt, handelt gegen die
Niachstenliebe.y

«Wer ein Dach iiber den Kopf benétigt,
darf von einem Christen nicht betrogen
werden. Das widerspricht vor allem der
Moral und ist eine Schande fiir uns Venezia-
ner. Die jungen Menschen, die mit Ruck-
sicken in unsere Stadt reisen, sollen mit
Verstindnis behandelt und nicht bestraft
werden, indem man sie nicht auf den Stufen
unserer Kirchen picknicken lassen will.»

«Alle Venezianer sollten stolz sein, eine
Lagune zu haben. Diese bringt uns Reich-
tum. Wenn wir daher diese Lagune be-
schmutzen, dann beschmutzen wir uns
selbst.»

Die Antwort bekam der Kardinal umge-
hend. Ein Sprecher der Hindlervereinigung
von Venedig erklirte: «Manchmal miissen
wir betriigen, um {iberleben zu kénnen.»
Und Stadtrat Augusto Salvatore, der das
Picknick-Verbot auf der Piazza San Marco
durchgesetzt hatte, stellt fest: «Die ganze
Welt begriisst unsere Entscheidungen — nur
der Kardinal mikelt an uns herum!» I

Paradox ist...

wenn eine Hochrechnung zu
einem niederschmetternden Ergebnis

fithrt!

Nebelfpalter Nr. 21,1988

Frankreich am Morgen des 9. Mai 1988:
«Je suis la Francel»

LULO TOGNOLA

1177




	Mäkelt nur der Kardinal?

